
Es ist drei Grad unter Null, 
auf den Wegen liegt Schnee. 
Die Kinder der Waldspiel-
gruppe «DusseVerusse» in 

Zollikofen bei Bern stört das nicht. 
Sie haben sich soeben mit einem 
gemeinsamen Lied von ihren  
Eltern verabschiedet und stapfen 
nun fröhlich durch den verschnei-
ten Wald: warm verpackt, wie eine 
bunte Schar Zwerge. 

Allen voran Kaa Schuler. Die 
55-Jährige ist die Gründerin der 
Waldspielgruppe. Zusammen mit 
Claudia Marbot, die ebenfalls eine 
ausgebildete Naturpädagogin ist, 
leitet sie die Gruppe. «Da war ein 
Reh!», ruft der vierjährige Louis, 
und alle scharen sich um ein paar 
Tierspuren. Etwas weiter vorn 
sind kleine Pfotenprofile zu sehen 
– ein Hund vielleicht? Oder ein 
Fuchs? Manchmal sehen die Kin-
der ein Reh vorbeihuschen, im 
Frühling lauschen sie den Vögeln. 

In diesem Semester sind 15 Kin-
der in der Waldspielgruppe dabei, 
mehr als das übliche Dutzend. 
Deshalb hilft im Moment Colin 
Schwab mit. Der junge Mann ist 
angehender Lehrer. Nach dem 
Znüni versorgt der 27-Jährige die 
Sitzunterlagen auf einem Sack
karren und zurrt die Plane darüber 

fest. Darunter stapeln sich Werk-
zeug, Ersatzkleider, Esswaren, 
Notfallapotheke, ein Toilettensack: 
Wenn man im Wald sein Geschäft 
verrichten muss, wird es vergra-
ben, das Klopapier verbrannt. Das 
lernen hier schon die Kleinen.

Weiter gehts. Eine Schar Buben 
hat sich mit Stecken ausgerüstet, 
sie schleichen durch die Büsche am 
Wegrand, auf der Suche nach Pira-
ten. Im Wald können die Kleinen 
ihrer Fantasie freien Lauf lassen. 
Da wird schnell aus einem verästel-
ten Zweig eine Waldspinne oder 
aus einem Stecken ein Schwert. 

So kommt die Gruppe erst nach 
mehr als zwei Stunden beim Wald-
sofa an, dem eigentlichen Domizil 
der Waldspielgruppe. Der flexible 
Zeitplan hat System: «Viele Kin-
der haben heutzutage ein enorm 
durchgetaktetes Programm», 
sagt Claudia Marbot, «hier dür-
fen sie einfach sein, ohne dass 
Zeit eine Rolle spielt.» 

Eiseskälte, Schnee: Ist das wirk-
lich gut für Kinder? «Überlebens-
training machen wir hier nicht», 
sagt Kaa Schuler. Als Johann kalte 
Füsse bekommt, nimmt sie zwei 
Wärmebeutel aus ihrem Rucksack, 
aktiviert sie durch Schütteln und 
legt sie um die kalten kleinen  

Zehen. Schliesslich soll der Wald-
morgen für kein Kind eine Qual 
sein. Als Aruna beim Stapfen 
durch den Schnee jammert, neh-
men Kaa Schuler und Claudia 
Marbot sie in die Mitte. Und wenn 
ein Kind wirklich friert, lassen sie 
es abholen. Bis minus acht Grad 
führt «DusseVerusse» den Wald-
morgen durch. Wird es kälter oder 
weht eine Bise, weicht die Gruppe 
auf einen Indoorspielplatz aus. 

Beim Waldsofa hat Claudia 
Marbot inzwischen ein Feuer ent-
facht und einen Topf Spätzli auf-
gesetzt. Derweil versammelt Colin 
Schwab die Kinder für eine Mit-

Familie

Kleine 
Abenteurer  

im Wald
Waldspielgruppen sind beliebt: Dort sollen Kinder die  

Natur kennenlernen, Selbstvertrauen entwickeln und spielend  
die Zeit vergessen – auch bei garstigem Wetter. 

Text: Claudia Weiss  Bilder: Marco Zanoni

Tipps

Für Outdoor-
Einsteiger 
•	An einen Bach gehen 

und das Wasser stauen 
•	Ein Feuer machen  

und aus Pizzateig 
Schlangenbrot backen

•	Draussen im Schlaf-
sack übernachten 

•	Einen Stecken schnitzen 
und so mit dem Sack­
messer umgehen lernen

•	Einen Ausflug an einen 
See oder Fluss machen 

•	Dürfen Kinder Gspänli 
mitnehmen, lassen  
sie sich leichter zu Aus­
flügen motivieren 
 
Buchtipps: 

•	Antje Damm, «Was wird 
aus uns?», Moritz Verlag. 
Bei www.exlibris.ch für 
Fr. 21.20 

•	Sigrid Tinz, «Wildkräu­
ter und Naturaben­
teuer», Ulmer Eugen.  
Bei www.exlibris.ch  
für Fr. 10.–  Lesen Sie weiter 

auf Seite 83
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Warm verpackt in-
mitten der Natur. 
Kindern lieben es, 
ziellos draussen  
zu spielen.

Das sagen die Eltern

«Das Wetter ist egal, nur die Erlebnisse zählen»
Kristin Paredes (33)  

«In der Waldspiel­
gruppe können sich 
Kinder auspowern. 

Die frische Luft tut 
ihnen gut und härtet 

sie ab. Sie sind ja sonst so  
oft drinnen. Hier dürfen  
sie einfach mal ohne Zeit­
druck sein oder unbe­
schwert spielen. Und gleich­
zeitig gibt der fixe Ablauf 
mit Liedern und Ge­
schichten den Kindern 
einen guten Rahmen 
und damit Sicherheit.» 

Adrian Glauser (42)  
 «Wir bringen alle vier 
Kinder in den Wald, damit 
sie Erfahrungen in einer 
grösseren Gruppe machen 
können. Neben sozialen 
Erlebnissen haben die 
Kinder die Gelegenheit,  
die Natur besser kennen-
zulernen und die Jahres­

zeiten zu erleben.  
So gewöhnen sie 
sich an Umwelt- 
bedingungen und 
sind dementspre­

chend wenig krank.» 

Nina Güdel (31)
«Die Innenspiel­
gruppe gefiel 
meinem Sohn, 
aber draussen 

zu spielen, gefällt 
ihm einfach besser. Aus der 
Waldspielgruppe kommt er 
jedes Mal total dreckig,  
aber gut gelaunt zurück.  
Das Wetter ist ihm völlig 
egal, nur die Erlebnisse zäh­
len. Kann er mit Stecken 
spielen oder an einem 
Regentag in Pfützen hüp­
fen, ist er glücklich.»

Monika Truninger (36)
«Wir sind sehr oft draussen, 
unser Sohn freut sich auch 
bei grösstem Regen auf den 
Waldmorgen. Blätter und  
ein paar Stecken genügen 
ihm bereits zum Spielen. 
Heute geht er ganz anders 
mit der Natur um und beob­
achtet auch mal im Garten 

geduldig eine 
Ameise. Toll, dass 
die Kinder im 
Wald ziellos 
sein und spielen 

dürfen.»
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Gregory (4) «Ich bin ganz neu  
dabei, aber wir gehen auch mit der 

Familie oft in den Wald. Heute 
habe ich extra meine Schnee­

schaufel mitgenommen. Aber am 
lustigsten war es, mit den anderen 

durch die Büsche zu schleichen 
und Abenteuerspiele zu spielen – 

ja, wir haben sogar Büffel und  
Wölfe gesehen!»

Runya (4) «Ich habe gerade keine 
Zeit zum Reden, weil wir an einem 

so guten Spiel sind – wir spielen 
Familie, und ich bin das Kind. Aber 
heute ist es anstrengend, so durch 
den Schnee zu rennen! Im Sommer, 
wenn es schön warm ist, macht mir 
das Draussensein im Wald eigent­

lich ein bisschen mehr Spass.  
Aber vor lauter Spielen habe ich 

trotzdem schön warm.»

Leandro (4)  «Ich finde es sehr cool im Wald, 
wenn es so schön schneit, und ich bin  
ja ganz warm angezogen. Wir haben vorhin 
Tierspuren gefunden, und einmal habe ich 
sogar ein Reh gesehen. Jetzt freue ich mich 
auf das Feuer, das brennt so schön – einmal 
durfte ich es mit Claudias Hilfe anzünden. 
Und Megahunger habe ich auch!»

Johann (4) «Ich säge aus diesem Ast ganz viele 
Holzrädchen und überlege, was ich mit denen mache.  
Ich bin gern im Wald, auch im Winter finde ich es super. 
Heute haben wir im Schnee ganz viele Tierspuren 
gesehen: Rehe, Hasen, Hunde, und die eine war,  
glaube ich, sogar von einem Fuchs.» 

Aruna (3½)  «Am besten 
gefällt mir immer das 
Znüniessen mitten im 
Wald. Im Sommer gefällt  
es mir noch ein bisschen 
besser draussen, weil  
man nicht so viel anziehen 
muss. Aber wenn wir  
dann beim Waldsofa sind, 
helfe ich Claudia immer 
gern beim Holzsammeln 
und Kochen, meistens 
macht mir das fast noch 
mehr Spass als zu spielen.»

tagsgeschichte unter einem 
Baum. Gebannt lauschen ihm die 
Kinder, als er vom Elefanten und 
der Maus erzählt. Zwischen 
Geschichte und Essen tollen die 
Kinder ausgelassen umher. 

Aufenthalte im Freien stär-
ken das Immunsystem. Augen
ärzte haben ausserdem heraus
gefunden, dass Kinder, die viel 
Zeit draussen verbringen, selte
ner von Kurzsichtigkeit betroffen 
sind. Die Erklärung: Wer mit den 
Augen öfter ein Ziel in der Ferne 
anpeilt, entspannt die Augen. 
Studien haben gezeigt, dass sich 
Tageslicht günstig auf die Ent-
wicklung des Augapfels auswirkt.

Nach dem Essen geht es zu-
rück. Die Kinder sind noch  
voller Energie. Das abschüssige 
Wegstück lockt zum Plastiksack-
schlitteln. Alle freuen sich auf 
ihre Eltern, die am Waldrand  
auf sie warten. MM

«DusseVerusse» richtet sich an Kinder  
im Alter von drei bis fünf Jahren. Demnächst 
startet in Andwil TG eine Gruppe für Eltern 
mit Kindern ab anderthalb Jahren.  
Weitere Infos: www.dusse-verusse.ch
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